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(54)  Personenkraftwagen  mit  einer  Karosserietragstruktur 

(57)  In  einer  selbsttragender  Karosserie  für  einen 
Personenkraftwagen  sind  ein,  dem  Aggregatraum  (9) 
zugeordneter  Bereich  der  Karosserietragstruktur,  sowie 
die  diesen  Bereich  umgebenden  Karosserieteile  (7,8) 
der  Karosseriebeplankung.asymmetrisch  zum  Fahr- 

zeugschwerpunkt-zumindest  teilweise-aus  einem, 
gegenüber  der  übrigen  Karosserietragstruktur  und 
gegenüber  der  übrigen  Karosseriebeplankung, 
gewichtsreduzierten  Werkstoff  hergestellt. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Personenkraftwagen 
mit  einer  einen  Frontbereich  und  einen  Heckbereich 
aufweisenden  Karosserietragstruktur  sowie  mit  einer 
mit  der  Karosserietragstruktur  verbundenen  Karosse- 
riebeplankung,  wobei  die  Karosserietragstruktur  einen 
im  Frontbereich  angeordneten  Aggregatraum  zur  Auf- 
nahme  eines  Antriebsaggregates  sowie  zugehöriger 
Funktionseinheiten  aufweist. 

Bei  Personenkraftwagen  ist  es  bekannt  (VDI- 
Berichte  968  „Entwicklungen  im  Karosseriebau",  VDI- 
Verlag  Düsseldorf,  1992),  die  selbsttragende  Karosse- 
rie  nicht  ausschließlich  aus  Stahl,  sondern  in  einer 
Mischbauweise  zu  fertigen.  Bei  dieser  Mischbauweise 
wird  die  Karosserietragstruktur  aus  Stahlblech  und  die 
Karosseriebeplankung  aus  Aluminiumblech  hergestellt. 
Dadurch  wird  eine  Gewichtsreduzierung  für  den  Perso- 
nenkraftwagen  erreicht,  der  eine  Verbesserung  der 
Fahrdynamik  sowie  eine  Reduzierung  des  Kraftstoffver- 
brauchs  bewirkt.  Die  Mischbauweise  kann  jedoch  zu 
einer  ungünstigen  Achslastverteilung  führen,  die  durch 
zusätzliche  konstruktive  Schritte  ausgeglichen  werden 
muß. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Personenkraft- 
wagen  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  der  ein 
gegenüber  bekannten  Stahlblechkonstruktionen  verrin- 
gertes  Gewicht  und  dennoch  eine  günstige  Achslastver- 
teilung  aufweist. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  ein  dem 
Frontbereich,  insbesondere  dem  Aggregateraum,  oder 
dem  Heckbereich  zugeordneter  Abschnitt  der  Karosse- 
rietragstruktur  sowie  die  diesen  Abschnitt  umgebenden 
Karosserieteile  der  Karosseriebeplankung  asymme- 
trisch  zum  Fahrzeugschwerpunkt  zumindest  teilweise 
aus  einem  gegenüber  der  übrigen  Karosserietragstruk- 
tur  und  gegenüber  der  übrigen  Karosseriebeplankung 
gewichtsreduzierten  Werkstoff  hergestellt  sind.  Die 
erfindungsgemäße  Lösung  geht  davon  aus,  daß  die 
Leichtbaumaßnahmen  lediglich  die  selbsttragende 
Karosserie  betreffen,  nicht  jedoch  das  Antriebsaggregat 
selbst.  Bei  einer  symmetrischen  Anordnung  der  Leicht- 
bauteile  über  die  Länge  der  Karosserie  verteilt  würde 
sich  aufgrund  des  weiterhin  hohen  Gewichts  des 
Antriebsaggregates  auf  Höhe  der  zum  Antriebsaggre- 
gat  benachbarten  Radachse  eine  hohe  Achslast  erge- 
ben,  die  zu  einer  schlechten  Fahrdynamik, 
insbesondere  zu  einer  schlechten  Traktion,  führen 
würde.  Eine  andere  Verteilung  der  Achslast  wie  durch 
eine  Verlegung  der  Batterie  in  den  Bereich  der  anderen 
Radachse  würde  hier  zwar  einen  gewissen  Ausgleich 
schaffen,  gleichzeitig  jedoch  den  nutzbaren  Raum 
innerhalb  der  Fahrzeugkarosserie  reduzieren.  Denn 
zum  einen  benötigte  die  Batterie  im  Bereich  der  ande- 
ren  Radachse  einen  zusätzlichen  Einbauraum  und  zum 
anderen  ergäben  sich  durch  die  entfernte  Anordnung 
der  Batterie  zu  den  zugehörigen  Funktionseinheiten 
längere  Kabel-  und  Leitungswege,  die  jeweils  zusätzli- 

chen  Raum  beanspruchten.  Die  erfindungsgemäße 
Lösung  geht  einen  vollkommen  anderen  Weg,  indem 
sie  keine  symmetrische,  sondern  eine  asymmetrische 
Verteilung  der  Leichtbauelemente  vornimmt  und  zwar 

5  insbesondere  in  dem  Karosseriebereich,  der  aufgrund 
des  Antriebsaggregates  ein  erhöhtes  Gewicht  aufweist. 
Da  in  den  übrigen  Bereichen  der  Karosserie  die  her- 
kömmliche  Stahlblechbauweise  beibehalten  wurde, 
ergibt  sich  auch  ohne  zusätzliche  Achslastverteilungs- 

10  maßnahmen  bereits  eine  ausgewogene  und  optimierte 
Achslastverteilung.  Im  Bereich  der  Radachse,  in  dem 
das  schwere  Antriebsaggregat  sitzt,  wird  die  Karosserie 
in  Leichtbauweise  ausgeführt  und  im  Bereich  der  ande- 
ren  Radachse  wird  die  herkömmliche  Konstruktion  bei- 

15  behalten.  Dadurch  kann  zwar  keine  so  große 
Gewichtsreduzierung  erzielt  werden,  wie  dies  bei  einer 
symmetrischen  Mischbauweise  der  Fall  wäre.  Dieser 
Nachteil  wird  jedoch  durch  die  automatisch  vorhandene 
günstige  Achslastverteilung  sowie  durch  den  demzu- 

20  folge  auch  nicht  reduzierungsbedürftigen  Einbauraum 
sowie  durch  die  aufgrund  des  geringeren  Aufwandes 
reduzierten  Kosten  mehr  als  ausgeglichen.  Die  zuvor 
beschriebene  erfindungsgemäße  Lösung  betrifft  insbe- 
sondere  einen  Personenkraftwagen  mit  einem  Frontmo- 

25  tor  und  einem  Heckantrieb.  In  gleicher  Weise  ist  die 
erfindungsgemäße  Lösung  jedoch  für  Personenkraftwa- 
gen  mit  Heckmotoren  oder  für  Personenkraftwagen  mit 
Frontmotor  und  Frontantrieb  einsetzbar.  Bei  einem  Per- 
sonenkraftwagen  mit  Frontmotor  und  Frontantrieb  ver- 

30  bessert  eine  Anordnung  der  gewichtsreduzierten  Teile 
im  Heckbereich  die  Traktion  des  Fahrzeugs. 

In  Ausgestaltung  der  Erfindung  sind  der  dem 
Aggregatraum  zugeordnete  Bereich  der  Karosserie- 
tragstruktur  sowie  die  diesen  Bereich  umgebenden 

35  Karosserieteile  aus  einem  Leichtwerkstoff,  insbeson- 
dere  Aluminium,  und  die  übrige  Karosserietragstruktur 
und  Karosseriebeplankung  aus  Stahl  hergestellt.  Die 
Verwendung  von  Aluminium  ist  im  Hinblick  auf  die  vor- 
teilhaften  Verarbeitungsmöglichkeiten  besonders 

40  zweckmäßig. 
In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  sind  Fahr- 

gestellteile,  insbesondere  eine  Radachse,  auf  Höhe  des 
Aggregatraumes  aus  dem  Leichtwerkstoff  hergestellt. 
Dadurch  wird  eine  weitere  Möglichkeit  geschaffen,  im 

45  Bereich  des  Aggregatraumes  Gewicht  einzusparen. 
Diese  Ausgestaltung  ist  vorteilhaft,  falls  die  zuvor  ange- 
führten  Maßnahmen  zur  Gewichtsreduzierung  der 
Karosserie  auf  Höhe  des  Aggregatraumes  für  eine 
gleichmäßige  Achslastverteilung  auf  die  Vorder-  und  die 

so  Hinterachse  noch  nicht  ausreichend  sind. 
Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung  erge- 

ben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung,  die 
anhand  der  Zeichnungen  dargestellt  ist. 

55 
Fig.  1  zeigt  schematisch  eine  Seitenansicht  einer 

Ausführungsform  eines  erfindungsgemäßen 
Personenkraftwagens,  dessen  vorderer 

2 
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Karosserieteil  in  Leichtbauweise  ausgeführt 
ist,  und 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  Personenkraftwagen 
nach  Fig.  1  . 

Ein  Personenkraftwagen  1  gemäß  den  Fig.  1  und  2 
weist  eine  selbsttragende  Fahrzeugkarosserie  auf,  die 
in  einen  Vorbaubereich  3,  eine  Fahrgastzelle  2  sowie 
einen  Heckbereich  4  unterteilt  ist.  Die  Fahrzeugkaros- 
serie  setzt  sich  aus  einer  Karosserietragstruktur  sowie 
aus  einer  mit  der  Karosserietragstruktur  verbundenen 
Karosseriebeplankung  zusammen.  Im  Vorbaubereich  3 
wird  die  Karosserietragstruktur  insbesondere  aus  Vor- 
baulängs-  und  Querträgern  gebildet.  Karosseriebeplan- 
kungsteile  sind  insbesondere  die  seitlichen  vorderen 
Kotflügel  sowie  die  Motorhaube.  Im  Bereich  der  Fahr- 
gastzelle  2  weist  die  Karosserietragstruktur  einen  ins- 
besondere  aus  mehreren  Längs-  und  Querträgern 
gebildeten  Fahrzeugboden  sowie  seitliche,  nach  oben 
ragende  Tragsäulen  auf,  die  in  einem  Dachbereich 
durch  Dachrahmenteile  miteinander  verbunden  sind. 
Zur  Karosseriebeplankung  für  die  Fahrgastzelle  2  zäh- 
len  neben  der  Dachbeplankung  insbesondere  die  vor- 
deren  und  hinteren  Seitentüren.  Der  Heckbereich  4 
weist  Längs-  und  Querträger  auf,  die  Teil  der  Karosse- 
rietragstruktur  sind.  Zur  Karosseriebeplankung  im 
Heckbereich  4  zählen  neben  dem  Kofferraumdekkel 
auch  die  seitlichen  hinteren  Kotflügel. 

Der  Personenkraftwagen  1  weist  im  Vorbaubereich 
3  eine  vordere  Radachsanordnung  5  und  zwischen  der 
Fahrgastzelle  2  und  dem  Heckbereich  4  eine  hintere 
Radachsanordnung  6  auf.  Im  Vorbaubereich  3  und 
damit  im  Bereich  der  vorderen  Radachsanordnung  5  ist 
ein  Antriebsaggregat  9  angeordnet,  dessen  Antriebs- 
kraft  über  eine  Kardanwelle  zu  der  hinteren  Radachsan- 
ordnung  6  übertragen  wird.  Der  Aggregatraum  7,  in 
dem  das  Antriebsaggregat  angeordnet  ist,  schließt  zur 
Fahrgastzelle  2  hin  durch  eine  Stirnwand  ab,  die  Teil  der 
Karosserietragstruktur  ist.  Im  Aggregatraum  7  sind 
neben  dem  Antriebsaggregat  9  noch  weitere  Funktions- 
einheiten  angeordnet,  insbesondere  auch  eine  Batterie 
zur  Stromversorgung  der  verschiedenen  elektrischen 
Funktionseinehiten  des  Personenkraftwagens  1  . 

Da  aufgrund  des  hohen  Gewichts  des  Antriebsag- 
gregates  9  einschließlich  der  weiteren  Funktionseinhei- 
ten  wie  insbesondere  der  Batterie  auf  die  vordere 
Radachsanordnung  5  eine  relativ  hohe  Achslast  ausge- 
übt  wird,  sind  in  diesem  Bereich  sowohl  die  Karosserie- 
tragstruktur  als  auch  die  zugehörige  Karosserie- 
beplankung  gewichtsreduziert,  indem  sie  zumindest 
teilweise  aus  einen  Leichtbauwerkstoff,  nämlich  aus 
Aluminium,  hergestellt  sind.  Beim  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  sind  die  Vorbaulängs-  und  -querträger 
sowie  die  Stirnwand  der  Karosserietragstruktur  aus  Alu- 
minium  hergestellt.  Auch  die  Trägerteile  der  vorderen 
Radachsanordnung  5  sind  aus  Aluminium  hergestellt. 
Außerdem  sind  die  auf  Höhe  des  Aggregatraumes  7 

befindlichen  Karosserieteile  der  Karosseriebeplankung 
aus  Aluminiumblech  hergestellt,  nämlich  die  seitlichen 
vorderen  Kotflügel  und  die  Fronthaube. 

Zusätzlich  sind  noch  die  vorderen  Seitentüren  8 
5  ebenfalls  aus  einem  Leichtwerkstoff,  nämlich  Alumi- 

nium,  hergestellt.  Somit  sind  insbesondere  großvolu- 
mige  Teile  der  Karosserietragstruktur  und  der 
Karosseriebeplankung  in  einem  vorderen  Fahrzeugbe- 
reich  vor  einer  Fahrzeugmittelquerachse,  die  sich  etwa 

10  auf  Höhe  von  B-Säulen  der  Fahrgastzelle  2  befindet, 
aus  einem  Leichtbauwerkstoff  hergestellt.  Die  hinter  der 
Fahrzeugmittelquerachse  befindlichen  Teile  der  Karos- 
serietragstruktur  und  der  Karosseriebeplankung,  d.h. 
die  Teile  im  hinteren  Bereich  der  Fahrgastzelle  2  sowie 

15  im  Heckbereich  4,  hingegen  sind  als  Stahlblechkon- 
struktionen  ausgeführt.  Die  Verteilung  der  Leichtbau- 
teile  der  Karosserietragstruktur  und  der  Karosserie- 
beplankung  ist  somit  asymmetrisch  zu  einem  Fahrzeug- 
schwerpunkt  erfolgt,  indem  lediglich  der  vordere  Fahr- 

20  zeugbereich,  der  aufgrund  des  Antriebsaggregates  9 
bereits  eine  höhere  Achslast  zu  tragen  hat,  durch  die 
Verwendung  von  Leichtbauteilen  gewichtsreduziert  ist. 
Das  durch  das  Antriebsaggregat  9  sowie  die  zugehöri- 
gen  Funktionseinheiten  im  Aggregatraum  7  verursachte 

25  höhere  Gewicht  im  Bereich  der  vorderen  Radachsan- 
ordnung  5  wird  somit  durch  die  Verwendung  der  Leicht- 
bauteile  für  die  Fahrzeugkarosserie  derart 
ausgeglichen,  daß  sich  eine  ausgewogene  und  gleich- 
mäßige  Achslastverteilung  auf  beide  Radachsanord- 

30  nungen  5,  6  ergibt.  Da  im  Bereich  der  hinteren 
Radachsanordnung  6  kein  Antriebsaggregat  vorgese- 
hen  ist,  kann  hier  die  Fahrzeugkarosserie  in  herkömmli- 
cher  Stahlbauweise  gestaltet  sein,  wodurch  das  durch 
das  Antriebsaggregat  9  erhöhte  Gewicht  für  die  vordere 

35  Radachsanordnung  5  wieder  ausgeglichen  wird.  Erfin- 
dungsgemäß  bleiben  die  weiteren  Funktionseinheiten 
für  das  Antriebsaggregat  9  dem  Aggregatraum  7  räum- 
lich  kompakt  zugeordnet,  so  daß  sich  auch  kurze  Lei- 
tzings-  und  Kabelwege  für  entsprechende 

40  Verbindungen  ergeben.  Im  Bereich  der  hinteren  Rad- 
achsanordnung  6  muß  kein  zusätzlicher  Einbauraum 
zur  Verfügung  gestellt  werden,  der  für  Maßnahmen  zum 
Ausgleichen  unterschiedlicher  Achslasten  dient. 

45  Patentansprüche 

1.  Personenkraftwagen  mit  einer  einen  Frontbereich 
und  einen  Heckbereich  aufweisenden  Karosserie- 
tragstruktur  sowie  mit  einer  mit  der  Karosserietrag- 

50  struktur  verbundenen  Karosseriebeplankung, 
wobei  die  Karosserietragstruktur  einen  im  Frontbe- 
reich  angeordneten  Aggregatraum  zur  Aufnahme 
eines  Antriebsaggregates  sowie  zugehöriger  Funk- 
tionseinheiten  aufweist, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  dem  Aggregatraum  (9)  zugeordneter 
Abschnitt  der  Karosserietragstruktur  sowie  die  die- 
sen  Abschnitt  umgebenden  Karosserieteile  (7,  8) 

3 



5  EP  0  838  388  A1  6 

der  Karosseriebeplankung  asymmetrisch  zum 
Fahrzeugschwerpunkt  zumindest  teilweise  aus 
einem  gegenüber  der  übrigen  Karosserietragstruk- 
tur  und  gegenüber  der  übrigen  Karosseriebeplan- 
kung  gewichtsreduzierten  Werkstoff  hergestellt  5 
sind. 

2.  Personenkraftwagen  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  dem  Aggregateraum  (9)  zugeordnete  10 
Bereich  der  Karosserietragstruktur  sowie  die  die- 
sen  Bereich  umgebenden  Karosserieteile  aus  Alu- 
minium  und  die  übrige  Karosserietragstruktur  und 
Karosseriebeplankung  aus  Stahl  hergestellt  sind. 

15 
3.  Personenkraftwagen  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Fahrgestellteile,  insbesondere  eine  Radachse 
(5),  auf  Höhe  des  Aggregatraumes  (9)  aus  dem 
Leichtwerkstoff  hergestellt  sind.  20 
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